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Tenor AriaWeralſo ſtirbt, wie Du heſtorbent

Der ſtirbt gewiß nicht, wenn er ſtirht.n
Dein größer Gelden Muth; der großen Ruhm er

W a

DD ieti Wirbt,Verſichert uns, Du ſeyſt aufewig unverdorben:n
 Denidurch Gerechtigkeitntnern  t e

Erlangt kein Sterblichor der Hollen Quaal und Leid:

Gerechte werden ewig leben?nnn
e—

Hat uns des HERREN Mund gegeben.

Baſſo Aria.

Ein Reich, das uber alles gehet,
Ein Reich voll Yacht und Herrlichkeit,
Ein Reich von Streit und Krieg, Gefahr und Noth

befreyt:Ein Reich. das mit der Welt in keiuer Gleichung ſtehet:
Ao

und würk ſchvn die Macht
Derſelben gantz und gür uuf einen HErren bracht,

J

Jſt GOTEs ſeich, darinn die Frommen
Und Du mit Jhnen biſt gekommen.

9

Chorus.

Duwirſtda mehr als hierauf Vrden ſeyn:
Weil Sronen Dich zu einen urſten wehhn.

z5 Cnatun—5

GhHOtſorgt futgie Bon fberitihr Sohn,
Snd hebet Czie nehſt ſich auf ſeinen Jhron.



Aria Alt. 5

Hier aber ſoll Jein Ruhm beſtehen,
So lang die Tugend wird geliebt,
und wahre Redlichkeit noch gute Fruchte giebt,

J

»4Das, was die Tugend ſtifft, muß und kan nicht vergehen.

Die Thranen wiſchen wir,
Doch Dein Gedchtniß nicht, aus unſern Augenhien

Wir wollen es ins Hertze ſchrtiben,
Daß es beſtandig moge bleiben.

Chorus.

KGirgraben es zwar auch in Sitz und Stein,
Dooch ſoll es hier vielmehr beſtandig ſeyn.
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